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VORWORT

Es sind oft die stillen Augenblicke,

die uns am längsten begleiten.

Die, in denen wir nichts Besonderes erwarten

und doch mehr finden, als wir gesucht haben.

Dieses Buch ist aus solchen Augenblicken entstanden.

Aus Wegen, die ich gegangen bin –

manche gerade, viele nicht.

Aus Orten, die ich gesehen habe,

und aus Gefühlen, die sich nicht immer erklären ließen.

Manches davon ist leise.

Manches laut.

Manches schwer.

Und manches trägt ein kleines Lächeln in sich.

Zwischen den Gedichten finden sich Gedanken,

die geblieben sind.

Völlig ungefragt.

Manchmal tröstend, manchmal fragend,

manchmal einfach nur da.

„Schauen und Träumen“ ist kein Versuch,

die Welt zu erklären.

„Schauen und Träumen“ ist eher ein Innehalten.




Gedanke

Ein Blick auf das, was uns begegnet,

und auf das, was in uns weitergeht,

auch wenn längst alles still geworden ist.

Vielleicht erkennst du dich

in dem einen oder anderen Moment wieder.

Vielleicht auch nicht.

Aber vielleicht nimmst du dir beim Lesen

einen Augenblick mehr Zeit.

Zum Schauen.

Zum Träumen.




I. ANKOMMEN

Advent

Ein Neubeginn birgt nach dem Schluss

oft Hoffnung, aber auch Verdruss.

Für die, die an Bewährtem hängen,

versteht sich Neues als Bedrängen.

Das Neue sich jedoch stets lohne,

weil Altbewährtes in ihm wohne.

Dem Zauber jeden Anfangs steht,

im Denken Für und Wider.

Doch wer es wagt und zaudernd geht,

dem steht das Wunder gegenüber.




Morgen

Du glaubst, du könntest dich besinnen,

dem grauen Alltag zu entflieh’n.

Dein Leben kannst du nicht bestimmen,

es wird an dir vorüberzieh’n.

Ja, lebe heute, ohne Sorgen.

Genieß‘ den Tag, die frohe Zeit.

Vergiss Gedanken an das Morgen.

Was morgen ist, das ist noch weit.




Nachdenkliches

Es gibt Nächte,

die lassen uns nicht schlafen.

Das liegt nicht daran, dass es äußerlich zu laut ist.

Sondern weil in uns alles zu viel wird.

Gedanken drehen ihre Runden,

finden keinen Ausgang,

bekommen keinen Halt.

Und doch kommt irgendwann der Morgen.

Nicht, weil wir bereit sind –

sondern weil er einfach kommt.

Und manchmal

reicht genau das.

Wenn es nur nie wieder dunkel würde …




Neuer Tag

Noch streuen die Laternen sanft

ihr heimeliges Licht.

Die Nacht noch nicht entfliehen will,

Tag wird es auch noch nicht.

Und der Asphalt, er glänzet feucht

und Regen rauscht hernieder.

Als du wohl den Gedanken hegst,

nach Strecken deiner Glieder.

Denn das Geräusch des Regens ist

doch so beruhigend schön.

Da darfst du eigentlich getrost

zurück ins Bettchen gehen.

Hier wirst du unruhig und dein Kopf,

verarbeitet die Sorgen,

die dich begleiten immerzu,

vom Gestern bis ins Morgen.

Du weißt, dass du nichts ändern kannst,

hast jeden Weg beschieden.

Stets liegen Dornen auf dem Weg,

die Ängste sind geblieben.

Der Regen, er hat nachgelassen,

Laternenschein vorbei.

Am Horizont, der Tag erwacht,

du fühlst dich wieder frei.

Der Alb der Nacht von dir gewichen,

nun bist du nicht mehr bang.

In dir ist klare Zuversicht,

bis Sonnenuntergang.




Gedanke

Anfänge sind selten laut.

Oft kommen sie leise,

fast unbemerkt,

wie ein Gedanke,

der plötzlich bleibt.

Und manchmal stehen wir davor,

zögernd,

unsicher,

noch halb im Alten.

Doch irgendwo darin

liegt bereits etwas,

das uns weiterträgt.

Auch wenn wir es noch nicht sehen.




II. KINDHEIT & ERSTE WEGE

Kinderlied

Ich darf hier nicht spielen,

ich darf hier nicht toben,

ich darf ganz einfach gar nichts hier,

denn alles ist verboten!

Ich will mit Bällchen schmeißen,

die Telefonschnur reißen.

Ich will die Schränke offen seh’n,

mit Schallplatten spazieren geh’n!

Ich darf hier nicht spielen,

ich darf hier nicht toben,

ich darf ganz einfach gar nichts hier,

denn alles ist verboten!

Ich mache Jalousien auf

und klatsche an die Fenster.

Ich schmeiße gern mein Spielzeug raus,

schrei laut wie zehn Gespenster!

Ich darf hier nicht spielen,

ich darf hier nicht toben,

ich darf ganz einfach gar nichts hier,

denn alles ist verboten!

Ich falle mit den Stühlen um,

zerreiße gern Papierchen

und schmeiß nicht nur mit Schnullern rum,

nein, auch gern mit Stofftierchen!

Ich darf hier nicht spielen,

ich darf hier nicht toben,

ich darf ganz einfach gar nichts hier,

denn alles ist verboten!

Ich zerre Decken gern herab

und esse Taschentücher!

Ja, alle Kabel müssen ab

und dann zerfetz ich Bücher!

Ich darf hier nicht spielen,

ich darf hier nicht toben,

ich darf ganz einfach gar nichts hier,

denn alles ist verboten!

Disketten werf’ ich schon ganz weit.

Und dann auf allen Vieren:

Ich hab ganz einfach keine Zeit,

will’s mit CDs probieren.

Ich darf hier nicht spielen,

ich darf hier nicht toben,

ich darf ganz einfach gar nichts hier,

denn alles ist verboten!

Beim Essen halt ich auch nicht still,

zupf lieber die Gardine,

mach
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